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	Die heiligen Ärzte Cosmas und Damian (Schwäbisches Tafelbild aus Ditzingen, Kr. Leonberg, aus der Zeit um 1500.) Württ. Landesmuseum Stuttgart 106,5X63 cm Die heiligen Zwillingsbrüder nehmen einem Aussätzigen während des Schlafes sein krankes Bein ab und setzen ihm das gesunde eines soeben verstorbenen Mohren an, wobei Engel mit Medikamentendose und ärztlichen Instrumenten Handlangerdienste leisten. — Der Künstler der Spätgotik versetzt das Wunder aus der Zeit der dritten Jahrhundertwende in eine Krankenstube seiner eigenen Zeit.
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	2. Gefällkurven von Wutach-Aitrach-Donau. Oben 40fach, unten sfach überhöht. Unten schraffiert = Ausräumung seit der Abzapfung; oben Ringe = alte hochgelegene Schotter der „Feldbergdonau"; dicke Punkte = jungdiluviale „Donauschotter". Man beachte das Ende der rückschreitenden Erosion (bei 763 m) und den Einfluß der jungen Bewegungen an einer Verwerfung auf die Gefällskurve. – Aus Georg Wagner, Einführung in die Erd- und Landschaftsgeschichte, 2. Auflage, Verlag Hohenlohesche Buchhandlung Ferd. Rau, Öhringen.
	3. Eine 60 m hohe Wand des oberen Muschelkalks im Wutachtal über der Versickerungsstelle.
	4. Der Anfang der Wutachschlucht im Urgestein unterhalb der Gutachbrücke bei Kappel. Die beabsichtigte Staumauer unterhalb der Haslacheinmündung würde eine Aufstauung des Wassers bis 4 m unter dem Gewölbescheitel der Brücke bewirken.
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